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Der Fundus , ſo nahe um der Stadt nach der

Landſeite liegt außer den jetzigen Thoren , heißt in

alten Urkunden noch von den Zeiten der Roͤmer

Horreum , oder auch ad Horrea . Wahrſcheinlich
hatten die Roͤmer hier ihre Horrea , und von der

Zeit iſt die Benennung geblieben . In dieſem Revier

lagen auch die XL . Manſi , die der K. Dagobert
dem Nonnenkloſter zu S . Irminen im Jahr 646

geſchenket hat , woruͤber oft erwaͤhnter geheime Rath

Neller eine eigne Diſſertation unter dem Titel : —

Diſſert . inaug . diplomatica in Dagobertinum Horrenſh
Diploma geſchrieben hat . Ein Koͤnigshof , der 44

Horrea genannt ſeyn ſoll , iſt hier niemals geweſen .

Von hier habe ich meine Ruͤckreiſe uͤber den

Sundsruͤck , Simmern , Kreuznach , Bingen
nach Maynz zuruͤckgenommen .

Reiſe von Trier uͤber den Hundsruͤck
nach Maynz .

Weil ich die Gegend von Wumagen , wo der

Kaiſer Conſtantin lange ein Lager gehabt , ſehen
wollte ; ſo bin ich mit einem expreſſen Nachen von

Trier bis nach Leſer und in die Grafſchaft Veldenz

auf der Moſel gefahren , den ich ſo bedungen hatte ,
daß der Schiffer mich allemal ans Land ſetzen mußte ,
wenn die großen Kruͤmmen , ſo die Moſel hat , vor⸗

kamen , und ich ſonſt die Gegend naͤher ſehen wollte .

Ich fuhr des Morgens von Trier ab , und kaum

erreichte ich wegen der vielen Kruͤmmen am Abend

das
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das große Dorf Leſer , ſo noch Trieriſch iſt , und

gerade gegen Mühlheim uͤber liegt , ſo ſchon zur

Grafſchaft Veldenz , die Churpfaͤlziſch iſt , gehoͤret.

Hier iſt eine Fehre Nee , wie man in hieſigen Ge⸗

genden und am Rhein ſagt ) uͤber der Moſel , wo

ich mich noch uͤberſetzen ließ , und die Nacht zu Muͤl⸗

heim blieb . Vo zuͤglich an den Kruͤmmen bey gu⸗

ten Lagen hat die Moſel ſchoͤne Weinberge , und in

verſchiednen Gegenden gutes Fruchtland . Sonſt

aber hat die Moſel in dieſer Gegend viele Felſen⸗

ſtuͤcke im Grunde liegen , davon viele aus dem Waſ⸗

ſer ragen , manche aber ſeicht liegen , und alſo einen

kundigen Schiffer erfordern . Je weiter aber dieſe

Gegend ſich von dem Strom entfernt , zumal im

Amte Budelich , wird das Land ſehr mager,und hat

arme Unterthanen . Ich ließ mich dreimal ausſetzen ,

und der Schiffer gab mir einen Menſchen mit , der

die Gegend und Fi ge kannte , und mich wieder

auf die Stelle an der Moſel uͤhrte, wo die Kruͤmme

ſich endigte , und ich wieder einſtieg , bis wir endlich

gegen Numagen uͤber gelangten , wo ich wieder

anfahren ließ , und weil daſelbſt wieder eine große

Krlüümme iſt , ſo hatte ich Zeit genug , mich dort um⸗

zuſehen . Mein Fuͤhrer brachte mich auf den großen

Berg , ſo diesſeits der kleinen Stadt liegt , von wel⸗

chem man die ganze Gegend uͤberſehen kann 67) .
Auf

67 ) Ich hatte die gar kleine Ausgabe des J. Tollii von

des Auſonii Operibus bey mir , und faſt ſollte ich glau⸗

ben , daß der Auſonius auf dem Berge geſtanden ,
von
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Auf ſelbigem ſoll der Kaiſer Konſtantin ſein Lager
gehabt haben . Ich fand hin und wieder Ueberbleib⸗

ſel von roͤmiſchen niedrigen Gußmauren , weiter

nichts ; im Flecken ſelbſt aber kaufte ich verſchiedne

roͤmiſche Muͤnzen von dieſem Kaiſer , die hierherum
in Menge gefunden werden 68 ) . Man zeigte mir

auch noch ein Stuͤck von einem roͤmiſchen Wege ,
der von Bacharach an uͤber den Zundsruͤck nach
Trier gegangen iſt , welches eine beruͤhmte roͤmiſche
Heerſtraße war , davon ich weiter auf dem Wege
nach Simmern noch anſehnlichere Ueberreſte von

etlichen hundert Schritten angetroffen habk.

Ich fuhr deswegen zu Leſer an , weil ich glaubte ,
daſelbſt ein Fuhrwerk anzutreffen , das mich nach
Simmern fahren ſollte ; allein , es war vergeblich ,
weswegen ich noch nach Muͤlheim mich uͤberſetzen laſ⸗
ſen mußte . Es iſt ein gar kleiner Flecken , wo der

Amtmann wohnt . Es ſind hier etliche recht gute

Seifefabriken . Zur ganzen Grafſchaft gehoͤren
uͤber⸗

von welchem man die fuͤrtreflichen Weinberge an der

Moſel in der Grafſchaft Veldenz zu Duſemont ꝛc.

uͤberſehen kann , wenn er in ſeiner Noſella gleich an⸗

fangs den Strom und die Gegend alſo anredet :

Salue Amnis laudate agris , laudate colonis :

Dignata imperio debent cui moenia Belgæ ;

Amnis odorifero juga vitea conſite Baccho ,

Conſite gramineas amnis viridisſime ripas .

68) Auch hiervon ſchreibt vorgedachter Anſonius :

Et tandem primis Belgarum conſpicor oris

Muemagum , diui caſtra ieelita Conſtantini .
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uͤberhaupt nur 6 Ortſchaften , und von dem alten

Bergſchloſſe Veldenz ( wobey ich anmerken muß ,

daß Vol . II . Act . Acad . Pal . S . 242 die Lage dieſes

Schloſſes unrichtig zwiſchen Bernkaſtel und Trar⸗

bach angegeben iſt ) ſieht man nur noch die Rudera .

Die Einwohner ſind vermiſchter Religion . Der

beſte Ort iſt das ſchoͤne Dorf Duſemont , wo einer

der beruͤhmteſten Moſelweine waͤchſt. Er liegt nur

eine halbe Stunde von Muͤlheim , wohin ich noch

fruͤhe Morgens zu Fuß gegangen bin , um die daſi⸗

gen treflichen Weinberge zu ſehen . Es giebt hier

reiche Einwohner ; doch haben viele Herrſchaften ,

Stifter und Kloͤſter hier ebenfalls anſehnlichen Wein⸗

wachs . Die Reben werden hier , wie uͤberhaupt an

der Moſel , etwas hoͤher an Stoͤcken gezogen , wie

im Bheingau , und die Trauben wachſen auch hoͤ⸗

her am Stock herauf , wie dort . Gleich daruͤber in

einer großen Kruͤmme der Moſel liegt das churcoͤll⸗

niſche Amt Zeltingen , wo gleichfals ein herrlicher

Moſelwein gezogen wird . Ueberhaupt iſt der Mo⸗

ſelwein , ſo an der Untermoſel waͤchſt , der beſte ,

und dieſe Gegenden , auch zu Pißport und Grach ,

ſind die fuͤrnehmſten .

Nachdem ich mit vieler Muͤhe ein elendes Fuhr⸗

werk erhalten , fuhr ich um 10 Uhr von hier . Auf

dem ſehr hohen Berge , eine Stunde von Muͤlheim ,

konnte ich ganz deutlich Bernkaſtel und Trarbach

hart an der Moſel an zwo ſtarken Kruͤmmen liegen

ſehen , zwo kleine unanſehnliche Staͤdte , ſo be⸗

rüuͤhmt ſie auch aus dem Succeßionskriege ſind . Ihre
Lage

0
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Loge lauter Weinbergen iſt ungemein ange⸗
nehm. Aber nun veraͤnderte ſich die Seene , lauter

magere , ſchicſt chte und Heidegegenden fuͤhrten bis

zu einem halb abgefalli hurm , den man den

ſtumpfen Thurm nennet . Hier 6 der
iwahre Hundsruͤck , eine armſelige Gegend . Nich

weit davon fand ich gleich eine anſehnliche Strecke
von der alten roͤmiſchen Heerſtraße , die wenigſtens
300 Schritt lang noch recht gut fahrbar war . Sie
iſt oben mit ganz kleinen Kieſelſteinen , die in der

magern Gegend haͤufig ſind , belegt , und wie ich
bey ein Paar Loͤchern gefunden , ſo ſind darunter noch
zwo Lagen, die unterſte von großen Steinen , wor⸗
uͤber eine ſtarke Lage von grobem Kies iſt , uͤber den
das Pflaſter von folgt . Bey dem

Dorfe Hedderheim , eine ſtarke Stunde von Frank⸗
furt , iſt auch noch ein 5 ecke von einem auf gleiche
Art gepflaſterten roͤmiſchen Wege . Ganz anders

ſehen ſie im Elſaß aus ,
156

ſie oben mit großen Qua⸗

derſteinen belegt ſind . Endlich kam ich nach Kirch⸗
berg , einem kleinen gut gebauten Staͤdtgen auf einem

bohen Berge , ſo dem Markgrafen von Baaden ge⸗
hoͤret. Von hier fand ich wieder einen roͤmiſchen
Weg mit kleinen Kieſelſteinen belegt , und eben ſo
magere Gegenden , bis ich endlich Abends ſpaͤte die

Stadt Simmern erreichte . Weil es den ganzen
Tag ſehr geregnet hatte , ſo war der ſonſt unerheb —
liche Bach Simmern ſo ſtark angeſchwollen , daß
ich beinahe mit meinem elenden Fuhrwerk verſoffen
waͤre, indem ſchon Pferde und Wagen ſchwommen ,

Ce und
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und mein Koffer uͤber die Haͤlfte, darinn alles naß

war , ſo , daß ich den andern Morgen genug zu

trocknen hatte .
Simmern liegt in einem wieſenreichen Thal ,

die Stadt iſt nur klein , aber doch nahrhaft . Auf

der Stelle , wo das alte Schloß geſtanden , iſt das

neue wieder aufgebaut , nur klein , aber doch modern .

Die Lage aber iſt nicht die geſundeſte , weil es in ei⸗

nen ſehr niedrigen Wieſengrund ſteht . Die Ein⸗

wohner ſind hier vermiſchter Religion , doch gehoͤrt

die Hauptpfarrkirche den Katholiſchen allein . Die

andere Kirche haben die Reformirten , die abgeſon⸗
—

derte Kapelle ausgenommen , worin die Begraͤbniße

und Monumente verſchiedner Pfalzgrafen , die hier

geſtorben ſind . Etliche Monumente ſind fuͤrtreflich

in Marmor gearbeitet , wahre Meiſterſtuͤcke . Die

Inſchriften findet man bereits ſehr genau in den Ae⸗

21% Academiæ Palatinè abgedruckt , daher ich ſie hier

nicht mittheile . Das Monument des Pfalzgrafen

Johanns vom Jahr 1509 iſt anſehnlich , uͤberhaupt

wird es niemand gereuen , der hier durchreiſet , die

Kapelle geſehen zu haben .
Weil der Poſtwagen von Noblenz nach Maynz

alle Mittwoch hindurch geht , ſo fuhr ich mit ſelbi⸗

gem zuruͤck dahin . Anfaͤnglich geht der Weg durch

ſehr waldigte Gegenden bis gegen Rreuznach , wo

ſich der Boden beßert , und fruchtbarer wird . Wir

kamen in der Nacht hier an , weil der Ort 7 Stun⸗

den von Simmiern liegt . Ich habe ihn ſchon vor⸗

her bey der pfaͤlziſchen Reiſe beſchrieben . Von hier
koͤmmt



ſach/ W0

m. Wi

7 Stun⸗

ſcennLol⸗

*
403

köͤmmt man auf Bingen , ſo 3 Stunden von da ab—⸗

gelegen iſt . Der Weg iſt ungemein angenehm . Er

geht laͤngſt der Nahe , die hier uͤberall herum wein⸗

reich , beſonders bey Monzingen , iſt , und auch
ſonſt durch fruchtbare Felder . Von der Nahe ſingt
auch Auſonius in ſeiner Moſella : — Franſieram

celerem nebuloſo lumine Nauam . Nahe vor

Bingen koͤmmt man durch das große Dorf Muͤn⸗

ſter , wo an der Graͤnze von Bingen ein alter ſtar⸗

ker Thurm ſteht , der Trotzbingen heiſt , der ver —

muthlich zur Zeit der Befehdungen erbauet iſt . Die

Stadt Bingen ſelbſt habe ich ſchon bey dem Rhein⸗

gau beſchrieben . Von bier bis Maynz ſind noch

6 Stunden . Der Weg geht bis Miederingelheim

zum Theil durch zum theil ſchoͤne Gegenden ,

wo ebenfals guter Weinbau iſt . Niederingelheim

gehoͤrt zur Pfalz , und iſt gleichfals nebſt den Ueber⸗

reſten des bekannten Pallaſts vom K . Karl dem

Großen daſelbſt ſchon ausfuͤhrlich beruͤhret , mit —

hin beſchließe ich hiermit die Reiſe an der Moſel .

Reiſe von Maynz durch einen Theil der

Fuͤrſtl. Naßauiſchen Laͤnder und durch

etliche Gegenden der Lahn .

Den Anfang dieſer kleinen Reiſe habe ich mit

Beſuchung der Baͤder und Brunnen in der Naͤhe
von Maynz gemacht , und zuerſt nach Schwalbach ,
ſo nur fuůͤnf Stunden von Maynz entfernt iſt . Der

Weg iſt zwar ſebe bergigt , aber ſonſt von Ausſich⸗
Ce 2 ten
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